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Von Ingrid Frisch

Regen. Holzspielzeug aus dem
Erzgebirge – das kennt jeder. Aber
Holzspielzeug aus dem Bayer-
wald? Auch das gab es und gibt es
bis heute. Die aktuelle Ausstellung
im Landwirtschaftsmuseum nahm
Roland Pongratz zum Anlass, eine
begleitende Exkursion ins Bürger-
holz zu organisieren – um Einbli-
cke in einen Handwerksbetrieb zu
gewähren, in dem die Fertigung
von Holzspielzeug Tradition hat:
Die Holzmanufaktur Liebich. Ei-
gentlich wollte Pongratz die Teil-
nehmerzahl auf 25 begrenzen.
Dann meldeten sich aber über 30
Frauen, Männer und Kinder, Ein-
heimische wie Feriengäste an, um
einen Blick hinter die Kulissen die-
ses Traditionsbetriebs zu werfen.
Auch vielen Regenern war bislang
nicht bekannt, dass in der
„Schachterlfabrik“ auch Holz-
spielzeug hergestellt wurde und
noch wird.

Nostalgisch muten die bunt be-

malten Puppenmöbel und Figuren
an, die Dr. Thomas Koy, seit sechs
Jahren Inhaber der Firma, den Be-
suchern zeigt. Sie sind in den 70er
und 80er Jahren bei der Firma
Liebich hergestellt und im Stil
klassischer Bauernmöbel-Malerei
von Hand bemalt worden. Auch
kleine Bauernhoftiere gehörten
einmal zum Sortiment.

Heute produziert der Betrieb,
den Max Liebich 1948 in Kirch-
berg gegründet hat, Puzzle, Mika-
do- und Dominospiele, Holzzüge,
Kreisel, Sanduhren, Milchzahndo-
sen, Federfiguren – und Rohpup-
pen aus gedrechseltem Holz, die
nach Japan, Südkorea, Taiwan und
in die USA exportiert werden. Die
Arme und Beine dieser Puppen
sind aus Sisal. Dieses Material in
der nötigen Menge zu ordern war
laut Dr. Koy nicht einfach: Der ein-
zige Sisal-Hersteller, der ihm be-
kannt war, saß in Spanien und ging
pleite. Zum Glück fand der rührige
Unternehmer aus dem Bayerwald

Ersatz – in Magdeburg. „Mit unse-
rem Auftrag haben wir diese Ma-
nufaktur gerettet“, erzählte Dr.
Koy den Gästen der Betriebsbe-
sichtigung selbstbewusst. Wie
wichtig die Kooperation traditio-
neller Handwerksbetriebe ist, be-
schrieb er mit einer Zahl: Auf der
Nürnberger Spielwarenmesse, auf
der die Liebich-Manufaktur jedes
Jahr vertreten ist, sei die Holzhalle
zu 90 Prozent von Chinesen be-
setzt.

Während Dr. Koy die erwachse-
nen Besucher durch seinen Betrieb
führte, wurden die Kinder selbst zu
Handwerkern. Mit Hilfe einer
Stanzmaschine schnitten sie, un-
terstützt von Bettina Holler und
Walter Kroner, Holzminiaturen
zurecht, bemalten sie, um die Uni-
kate dann als Andenken mit nach
Hause zu nehmen.

Die Ausstellung „Die lustige Spiel-
zeugschachtel – Holzminiaturen aus
dem Erzgebirge“ ist noch bis 28. Februar
von Montag bis Freitag von 8 bis 17 Uhr
sowie samstags, sonntags und an Feier-
tagen von 10 bis 17 Uhr im Landwirt-
schaftsmuseum geöffnet.

Holzmanufaktur Liebich hatte und hat Holzspiele im Sortiment

Spiele aus der Schachterlfabrik

Von Thomas Stangl

Regen. Noch ist der Winter
da, aber viele Einwohner des
Landkreises sind schon mitten-
drin in ihrer Urlaubsplanung für
den kommenden Sommer. Wel-
che Reiseziele sind bei ihnen in
diesem Jahr im Trend? Haben
die Terror-Anschläge von Paris
und Istanbul Auswirkungen auf
die Buchungen? Der Bayer-
wald-Bote hat in verschiedenen
Reisebüros nachgefragt.

Auffallend finden die Reise-
Fachleute eines: Dass sich die
Urlaubswünsche zunehmend
weg von den klassischen Ur-
laubsregionen wie der Türkei
oder Ägypten bewegen und im-
mer mehr die „ausgefallenen
Ziele“ gefragt sind. Bernd Epli,
vom Bodenmaiser Reisebüro
Nominacher ist sichtlich über-
rascht von dieser Wende. „Insge-
samt ist mehr und mehr Indivi-
dualität gefragt“, weiß er. „Jeder
will für seinen Urlaub die geeig-
netste Flugzeit, einen bestimm-
ten Zimmertyp, diesen oder je-
nen Sitzplatz im Flugzeug.“ Die
Kapverden, Sansibar, Kappado-
kien oder Iran seien solche Zie-
le, die laut Bernd Epli bei seinen
Kunden gefragter denn je sind.

Aber auch wenn ein Trend in
diese Richtung zu erkennen ist,
die klassischen Urlaubsregionen
sind immer noch an der Spitze.
Thailand, Kuba, die Dominika-
nische Republik und Mexico
sind im Fernreisebereich außer
Konkurrenz. Auch Kreuzfahr-
ten sind seit Langem sehr beliebt
bei den Reiselustigen der Regi-
on.

Die Reaktion auf die Krisen
und den Terroranschlägen in
jüngster Vergangenheit sind un-
terschiedlich. So seien Familien

mit Kindern meist unsicherer als
junge Leute oder alleinstehende
Paare, sagt Epli. Die meisten rea-
gieren aber, gerade auch in Be-
zug auf die Silvester-Vorfälle in
München und Köln, nach dem
Motto „Passieren kann mittler-
weile überall etwas“, so Bernd
Epli.

In Bezug auf die Terroran-
schläge von Paris bringt Rainer
Hollerung von VR-Reisen in Re-
gen das „Gesetz des Vergessens“
ins Spiel. „Das gab es früher“,
meint er. Wo früher eine akute
Gefahr herrschte, wollte keiner
mehr hinreisen. Jedoch war die
Gefahr oftmals genau so schnell

vergessen, wie sie auftrat. Heute
aber sei die Terrorgefahr vielfäl-
tiger, so Hollerung. „Es ist deut-
lich zu spüren, das das , Gesetz
des Vergessens‘ heute durch die
ständige Präsenz in den Medien
nicht mehr gilt.“ Einen sehr star-
ken Einbruch hat Rainer Holle-
rung beispielsweise bei den Bu-
chungen in die Türkei erlebt.
Auch Paris wird gemieden.

Sehr beliebt hingegen ist heu-
er wieder Griechenland. Auch
Reisen auf die Azoren hat Holle-
rung mehr als in den Jahren zu-
vor verzeichnet. Kreuzfahrten
sind nach wie vor stark gefragt.
Natürlich werden die klassi-

schen Urlaubsregionen noch am
besten wahrgenommen. Zu den
individuellen Wünschen der
Kunden meint Hollerung: „Die-
se Ansprüche kosten dement-
sprechend.“ Auch Rainer Holle-
rung spürt, dass die Individuali-
tät der Reisen immer mehr zu-
nimmt. Zumindest bei denen,
die die Freiheit dafür haben.

Bei denjenigen, die lieber am
Boden bleiben und nicht fliegen
wollen, hat Hildegard Wenzl
vom Bodenmaiser Busunter-
nehmen Wenzl einen Tipp: „Im-
mer öfter ist ein Aufenthalt an
der Adria gefragt, verbunden mit

Klarer Trend in den Reisebüros des Landkreises: Griechenland ist wieder ein gefragtes Reiseland

Mehr Individualität bei den Urlaubszielen:
Ausgefallene Ziele liegen im Trend

einem Kultur-Abstecher etwa
nach Florenz oder Venedig.“ Bei
Vereinen und Gruppen seien
vor allem Österreich, Sloweni-
en, Italien, Kroatien, Tschechien
und auch Oberbayern, Franken
und die sächsische Schweiz sehr
beliebt. Bei Klassenfahrten setzt
man nach wie vor auf Berlin,
Wien, Prag oder Hamburg.

Dass die Buchungen nach
Griechenland in letzter Zeit wie-
der zugenommen haben – das ist
aus nahezu allen Reisebüros zu
hören. Zumindest hier scheint
das Gesetz des Vergessens also
doch zuzutreffen.

18Prozent mehr mehr Gäste als im Ja-
nuar 2015 sind im Januar dieses Jah-
res in Bodenmais angekommen.

Auch wenn die Anstieg bei den Übernachtun-
gen nicht so groß war: Die BTM ist hocher-
freut. − Siehe Bericht unten

ZAHL DES TAGES

Regen. Die Schwangerschaft
war echt, die angeblich unmittel-
bar bevorstehende Entbindung
aber nicht. Ein Ehepaar aus Regen
hat am Mittwoch einer Polizei-
streife einen Bären aufgebunden –
und konnte so erst einmal im Auto
weiterfahren, obwohl der Mann
am Steuer keinen Führerschein
vorweisen konnte.

Gegen 20.15 Uhr war der 33-jäh-
rige Algerier, der mit seiner 28-jäh-
rigen Frau in Regen wohnt, auf der
Ruselstrecke in Richtung Regen
gefahren. Mit ihm im Auto saß sei-
ne hochschwangere Frau. Der
Mann fiel einer Polizeistreife

durch äußerst langsame und unsi-
chere Fahrweise auf. Eine lange
Autoschlange hatte sich bereits
hinter dem Wagen gebildet. Bei der
Einmündung zur B 85 in Richtung
Regen wurde der Algerier deshalb
angehalten. Er und seine Frau ga-
ben an, ins Krankenhaus nach
Zwiesel zur unmittelbar bevorste-
henden Entbindung zu fahren. Der
Mann konnte keinen Führer-
schein vorweisen. Nach einem ne-
gativen Alkoholtest und einer Per-
sonalienfeststellung gestattete die
Polizeistreife die Weiterfahrt ins
Krankenhaus.

Spätere Ermittlungen ergaben,

Ehepaar auf Spritztour ohne
Führerschein blitzt die Polizei

Angebliche Fahrt zur Entbindung entpuppt sich als Lüge
dass der Mann keine gültige Fahr-
erlaubnis besitzt. Und sie ergaben
auch, dass das Ehepaar im Kran-
kenhaus Zwiesel nie vorstellig ge-
worden war. Daraufhin suchten
Polizisten das Ehepaar zu Hause in
Regen auf. Dort stellten die Beam-
ten die Autoschlüssel sicher, den
Wagen hatte sich der Mann von
seiner Schwägerin aus Deggendorf
ausgeliehen. Gegen den Mann
läuft jetzt ein Strafverfahren wegen
Fahrens ohne Fahrerlaubnis, und
auch die Fahrzeughalterin wird
angezeigt wegen wegen Gestattens
des Fahrens ohne Fahrerlaubnis.

− bb

Kinderschutzbund hat die
Nummer gegen Kummer
Regen. In einer Woche gibt es Zwischenzeug-
nisse. Die Schule macht manchen Familien
Sorgen. Das Kind konnte im ersten Halbjahr
vielleicht nicht recht Tritt fassen, droht den
Anschluss zu verlieren. Deshalb weist Monika
Winkler von Kinderschutzbund Regen-Viech-
tach auf die Nummer gegen Kummer des Deut-
schen Kinderschutzbundes hin. Unter "
0800/1110333 gibt es Ratschläge für Kinder,
für die Eltern unter " 0800/ 1110550. − bb

K.A.T.Z.E sucht Autositze,
Kinderwagen, Reisebetten . . .
Regen. Die Kinder-Ausstattungs-Tausch-Zen-
trale (K.A.T.Z.E.) sucht dringend neue Ware.
Gebraucht werden: Autositze für Kinder ab
zwölf Monate, Laufgitter, Kinderwagen und
Buggys, Reisebetten, Mobile, Aktiv-Center
und Wippen. Die Sachen sollten in einen gu-
ten, sauberen Zustand sein. Geöffnet ist die
K.A.T.Z.E., im ehemaligen Kloster neben der
Stadtbücherei, Montag und Dienstag vormit-
tags von 8.30-11.30 Uhr und nachmittags von
14.30-17.30 Uhr. − bb

Trachtenjugend im Waldgau
tagt in Kirchberg
Kirchberg. Die Jahresversammlung der Trach-
tenjugend des Bayerischen Waldgaues findet
heuer in Kirchberg statt. Vereinsjugendleiter
und Helfer der Jugendarbeit sind für den mor-
gigen Samstag um 14 Uhr ins Vereinsheim des
SV Kirchberg geladen. Auf der Tagesordnung:
Neuwahlen und die Termine 2016. − bb

AUS STADT UND LAND

Bodenmais. Nach November
und Dezember 2015 konnte die
Bodenmais Tourismus & Marke-
ting GmbH auch im Januar 2016
bei den Übernachtungen punkten.
Im November mit einem Plus von
fast 33 Prozent, im Dezember plus
3,36 Prozent und im Januar plus
2,47 Prozent.

Bei den Gästeankünften stellen
sich die Zahlen noch eindrucks-
voller dar, so waren im November
2015 über 30 Prozent mehr Gäste
im Kurort unterm Silberberg, im
Dezember 2015 konnten 9,5 Pro-
zent mehr Gästeankünfte ver-
zeichnet werden und im Januar
2016 gab es ein Plus von 17,94 Pro-
zent bei den Gästeankünftenim
Vergleich zum Vorjahr. Das bedeu-
tet, dass die Gäste zwar kürzer
bleiben, aber dafür deutlich mehr
Gäste in Bodenmais weilten.

Tourismuschef Bernhard Mo-

sandl sieht seinen Kurs der Nach-
haltigkeit bestätigt, dass die Gäste
mehr Wert auf qualitativ hochwer-
tige Quartiere legen. Bei den Ho-
tels, Ferienwohnungen, Bauern-
höfen und Gasthöfen konnten
Steigerungen erzielt werden, im
Hotelbereich über 20 Prozent, nur
bei den Pensionen und Gästehäu-
sern sind die Zahlen rückläufig. Ei-
nige dieser Betriebe sind nicht
mehr auf dem neuesten Stand,
aber die Inhaber sind meist nicht
mehr jung, haben keine Nachfol-
ger und wollen daher auch nicht
mehr investieren.

Für die Bodenmais Tourismus &
Marketing GmbH sei dies An-
sporn, den eingeschlagenen Kurs
kontinuierlich fort zu führen und
Qualität vor Quantität zu setzen,
das Angebot für die Gäste attraktiv
zu halten und neue Ideen einzu-
bringen und umzusetzen, so Mo-

Bodenmais legt bei den
Übernachtungen zu

33 Prozent Steigerung im November – Hotels sind die Gewinner
sandl. Seit zehn Monaten steuert
er nun die BTM und ist täglich voll
im Einsatz, sei es bei Gesprächen
mit Hotels, Pensions- oder Ferien-
wohnungsbesitzern oder bei Ver-
handlungen mit Reisepartnern,
der Firma Joska oder anderen Ge-
schäftspartnern, sei es auf Messen,
wie zuletzt auf der CMT in Stutt-
gart oder jetzt gerade bei der f.re.e
in München. Dort hat Bodenmais
wieder die mobile Waidlerhütte
dabei und lenkt schon aus diesem
Grunde die Augen vieler Messebe-
sucher auf den Bodenmais-Stand.

Da Bodenmais und der Bayer-
ische Wald für die Münchner ja
quasi Naherholungsgebiet sind,
war es für den Bodenmaiser Tou-
rismuschef keine Frage, hier mit ei-
nem großen Messestand zu punk-
ten und die Münchner auf die gu-
ten Angebote von Bodenmais auf-
merksam zu machen. − kat

Puppen und Puppenmöbel, wie sie Bettina Holler in Händen hält, sind in den 70er und 80er Jahren im Bürger-
holz hergestellt worden. Das Sortiment an Holztieren, das Walter Kroner zeigt, ist jünger, es stammt aus den 90er
Jahren. Auch die Spielsachen auf den Plakaten im Hintergrund sind Geschichte. − Foto: Frisch

Wo soll’s in diesem Jahr im Urlaub hingehen? Reiner Hollerung von VR-Reisen in Regen im Beratungsgespräch mit einer Interessentin.
− Foto: Stangl
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